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Abwechslung und Wiederholung: 
Übungen mit Kopiervorlage 

Friederike Klippel 

Twenty things to do 

Ganz alltägliche Aktivitäten bieten eine M e n g e A n ­
lässe zur Unterhaltung, wie man immer und überall 
beobachten kann. Dieses Reservoir an Mit te i lungs­
freude läßt sich auch im Englischunterricht anzapfen. 
Das Arbeitsblatt liefert das M a t e r i a l , das durch ver­
schiedene Aufgabenstellungen z u m Gesprächsstoff 
w i r d . W i e bei allen Zusammenstellungen v o n Dingen 



(vgl. Bi lderblatt in E N G L I S C H 4/1988) oder Tätig­
keiten des täglichen Lebens gibt es zahlreiche Ge­
sichtspunkte, unter denen die einzelnen Sachen ge­
ordnet, ausgewählt oder verknüpft werden können. 
Durch die unterschiedlichen Vorstel lungen der Schü­
lerinnen und Schüler ergeben sich jeweils andere 
Lösungen, über deren Zustandekommen und Be­
gründung m a n sich in der Fremdsprache unterhalten 
kann. 

D a m i t die Lernenden schon bei der Gestaltung des 
Materials mi twirken können, s ind vier Felder frei 
geblieben, i n die sie Tätigkeiten einzeichnen können, 
die ihnen fehlen oder wicht ig erscheinen. Läßt man 
die vier Felder individuel l ausfüllen, so ergibt sich 
eventuell für jeden ein etwas anderes Arbeitsblatt , 
was man bei der Aufgabenstellung bedenken muß. 
Die Alternative wäre, daß sich die Lerngruppe auf 
vier Tätigkeiten einigt, die jeder noch in sein Arbeits­
blatt einzeichnet. A u c h ungeübte Zeichner bringen 
kleine Skizzen mit Strichmännchen zustande. 

Das Arbei tsblat t 

Die Zeichnungen sollen folgende Tätigkeiten (Ver­
ben) i l lustrieren: d a n c e l g o t o t h e d i s c o , t a l k h e l l each 
o t h e r s o m e t h i n g , d r i n k , c y c l e l r i d e a b i k e , r e a d , w r i t e l 
d r a w , l i s t e n t o m u s i c l s o m e t h i n g , s u n b a t h e , c o o k l 
m a k e s o u p , go S h o p p i n g , w a i t , w o r k a t t h e c o m -
p u t e r l p l a y C o m p u t e r g a t n e s , e a t , S k a t e b o a r d , w a t c h 
T V / a v i d e o , l o o k a t shopslgo w i n d o w S h o p p i n g . 
Abgesehen v o n der Verständigung darüber, daß allen 
klar ist, was die Skizzen darstellen, sollte das Arbeits­
blatt nicht z u Beschreibungsübungen mißbraucht 
werden. 

Übungsvorsch läge 

Die folgenden Übungen sind nicht als Kurs zur Bear­
beitung des Arbeitsblattes zu verstehen, sondern viel­
mehr als Auswahlangebot , das die Kopiervorlage für 
viele Leistungsniveaus und Lernsituationen verwend­
bar macht. Eine A n z a h l interaktiver Übungsmuster 
läßt sich anhand des Bilderblattes verwirkl ichen: ein 
Ratespiel , in dem das Fragestellen geübt w i r d , das 
Aufstel len v o n persönlichen Ranglisten, die z u m Ver­
gleichen und Diskutieren motivieren, und das Bi lden 
iemdsprachl i cher Sätze in einem Spiel. Partner- und 
Gruppenarbeit empfiehlt sich für solches interaktives 
Üben ganz besonders, damit die Sprechzeit der Ler­
nenden möglichst weit ausgedehnt und Situationen 
für echte K o m m u n i k a t i o n geschaffen werden. 

Die Vie l fa l t der methodischen Umsetzungsmög­
lichkeiten einer so einfachen Vorlage sollte Lehrerin­
nen und Lehrer dazu ermuntern, selbst ähnliche visu­

elle Mater ia l ien für ihren Unterricht zu schaffen, die 
sie dann in verschiedenen Klassen und Übungskon­
texten einsetzen können. A l s Bi ldvorlage dienen eige­
ne Skizzen sowie aus Zeitschriften oder Werbebro­
schüren zusammengestellte Illustrationen. 

1. Guessing game 

W e n n man das Arbeitsblatt auf Folie kopiert , kann 
man mit der gesamten Lerngruppe raten (in Teams 
oder Lehrer/ in gegen Schüler/innen), ansonsten ist 
Partnerarbeit s innvol l . Eine Mi tsp ie le r in denkt sich 
eine der Tätigkeiten der Vor lage , die die anderen 
erraten müssen, indem sie sachliche Entscheidungs­
fragen stellen, wie D o y o u do t h i s every d a y f oder 
A r e y o u t i r e d a f t e r w a r d s t oder Is t h e weather 
i m p o r t a n t ? In leistungsschwachen Klassen ist es hilf­
reich, eine A n z a h l möglicher Fragen an der Tafe l zu 
sammeln. 

2. A great day 

Jeder überlegt sich, welche fünf bis sechs der darge­
stellten Tätigkeiten für ihn oder sie z u einem idealen 
Tag gehören würden. Die individuel len Listen wer­
den in Partnerarbeit oder in der Gesamtgruppe ver­
glichen und besprochen. 

3. Often or never? 

Das Arbeitsblatt eignet sich gut zur Wiederholung 
der Häufigkeitsadverbien (z. B . a l w a y s , u s u a l l y , of­
t e n , sometimes, seldom, n e v e r ) in Partnerarbeit. Die 
Adverbien werden einzeln auf kleine Zettel in der 
Größe der Einzelbilder der Kopiervorlage geschrie­
ben (jedes W o r t dreimal) und der gemischte Stapel 
verdeckt abgelegt. Abwechselnd ziehen die Partner 
ein Adverb und müssen damit und mi t einem der 
dargestellten Verben einen sinnvollen Satz bi lden. 
Akzeptiert der Partner den Satz, so w i r d mit dem 
Adverbkärtchen das benutzte Verb abgedeckt und 
darf nicht mehr verwendet werden. Akzeptiert der 
Partner den Satz nicht, muß umformulier t werden. 
M i t Fortschreiten der Übung stellt das Finden sinn­
voller Sätze immer größere Anforderungen an die 
Kombinationsgabe der Schülerinnen und Schüler. 
A b e r auch Sätze wie A n elephant never goes S h o p ­
p i n g oder M y g r a n d m o t h e r seldom d r i n k s f r o m a 
b o t t l e sind gute Übungsleistungen. 

4. Aims 

Jeder wählt aus den Tätigkeiten des Arbeitsblattes 
eine oder mehrere zu den folgenden Kategorien: 
1. S o m e t h i n g I ' d l i k e t o do more o f t e n ; 2 . S o m e t h i n g 
I ' d l i k e t o do less o f t e n ; 3. S o m e t h i n g I ' d l i k e t o l e a r n 
und schreibt sie auf einen Zettel . A l l e Zettel werden 
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eingesammelt, gemischt und neu verteilt. N u n speku­
liert man der Reihe nach über die Verfasser der 
Zettel . 

5. At random 

Die Schülerinnen und Schüler sitzen in Dreiergrup­
pen um eine Bildvorlage zusammen. Jeder hat einen 
kleinen Spielstein (Münze, Spitzer o.a.) . Der erste 
Spieler schließt die Augen, während jeder der beiden 
anderen seinen Spielstein auf eines der Bilder legt. 
Der erste Spieler muß nun die beiden markierten 
Tätigkeiten in einem oder mehreren Sätzen s innvol l 
verknüpfen, z . B A f t e r c y c l i n g l a l w a y s med a l o t t o 
d r i n k . Das Spiel w i r d einige M i n u t e n reihum ge­
spielt. 


